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Vorwort der Herausgeber 

Recht – Bürge der Freiheit – der Titel, unter dem diese Festschrift em.  
o. Univ.-Prof. Dr. Johannes Mühlsteiger SJ zur Vollendung seines achtzigsten 
Lebensjahres gewidmet ist, bringt eine Grundmaxime zum Ausdruck, die der 
Jubilar in seinem wissenschaftlichen Wirken immer wieder vertreten und un-
zähligen Hörerinnen und Hörern anschaulich vermittelt hat. 

Einige kurze Lebensdaten zu Herrn Prof. em. Dr. Johannes Mühlsteiger SJ: 

Em. o. Univ.-Prof. Dr. Johannes Mühlsteiger SJ wurde am 24. Juni 1926 in 
Brixen / Südtirol geboren. Nach Abschluss des Humanistischen Gymnasiums in 
Brixen sowie der Philosophisch-Theologischen Studien am Priesterseminar 
Brixen wurde er 1950 zum Priester geweiht. Es folgten das Noviziat der Gesell-
schaft Jesu in St. Andrä im Lavantthal, philosophische Studien an der Ordens-
hochschule der Jesuiten in München / Pullach, das Studium der Katholischen 
Theologie in Innsbruck sowie die Promotion zum Dr. theol. ebendort. Das 
Studium der Kanonistik an der Päpstlichen Universität Gregoriana schloss sich 
an. Im Jahre 1970 wurde Johannes Mühlsteiger zum ordentlichen Universitäts-
professor für Kirchenrecht und zum Vorstand des Instituts für Kirchenrecht an 
der Leopold-Franzens-Universität Innsbruck ernannt. Diese Tätigkeit übte er 
bis zu seiner Emeritierung im Jahre 1994 aus. In dieser Zeit entfaltete er eine 
reiche wissenschaftliche Tätigkeit, insbesondere im Bereich der kirchlichen 
Rechtsgeschichte, die weit über die Grenzen Innsbrucks und Tirols Anerken-
nung fand. So gilt sein Interesse insbesondere dem josephinischen Eherecht, 
dem Bußwesen, der Religionsfreiheit, der Inkulturation und Rezeption des 
kirchlichen Rechts, dem Verfassungsrecht der Frühkirche, dem Grundgedanken 
der Communio und den frühen Kirchenordnungen (vgl. neuestens: Johannes 
Mühlsteiger SJ, Kirchenordnungen. Anfänge kirchlicher Rechtsbildung, Kano-
nistische Studien und Texte, Bd. 50, Verlag Duncker & Humblot, Berlin 2006).  

Mühlsteiger stellte sich darüber hinaus als Dekan bzw. Prodekan in den Jah-
ren 1973 bis 1975 sowie 1977 bis 1978 in den Dienst der Katholisch-
Theologischen Fakultät der Leopold-Franzens-Universität Innsbruck. Für die 
Österreichische Bischofskonferenz und die österreichische Kirche leistete er als 
langjähriges Mitglied der Theologischen Kommission der Österreichischen 
Bischofskonferenz (1973 – 1981; 1990 – 1994) wertvolle Dienste. Von 1983 
bis 1986 war Mühlsteiger Mitglied des Tribunals der Diözese Innsbruck für die 
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Seligsprechung von Pfarrer Otto Neururer (Götzens). Wesentliches leistete er 
für die Beziehungen der Katholisch-Theologischen Fakultät der Leopold-
Franzens-Universität Innsbruck mit der Philosophisch-Theologischen Hoch-
schule Brixen, nicht nur im Blick auf den Erfahrungsaustausch und den Kon-
takt unter den Professoren, sondern auch auf rechtlicher Ebene. Auch heute ist 
er noch ein unermüdlicher Seelsorger.  

An dieser Stelle sei allen, die an der Festschrift mitgewirkt und ihr Zustan-
dekommen ermöglicht haben, herzlich gedankt. Dieser Dank gilt zunächst je-
nen 53 Autorinnen und Autoren, die einen wissenschaftlichen Beitrag beige-
steuert haben. Verbindlich danken wir für die finanzielle Förderung der Druck-
legung den Diözesen Innsbruck und Feldkirch sowie der Erzdiözese Salzburg, 
der Österreichischen Bischofskonferenz, der der Jubilar über Jahre mit seinem 
Rat und großem Engagement zur Verfügung stand, der Philosophisch-Theolo-
gischen Hochschule Brixen, die sich dem Jubilar in besonderer Weise verbun-
den weiß, dem Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und Kultur, dem 
Amt der Tiroler Landesregierung und der Stadt Innsbruck. 

Frau Akademische Direktorin a. D. Dr. phil. Anna Egler  Mainz, sind die 
Herausgeber für die Aufnahme der Festschrift in die Reihe „Kanonistische 
Studien und Texte“ zu verbindlichem Dank verpflichtet. Nicht zuletzt gilt der 
Dank Herrn Verleger Prof. Dr. jur. h. c. Norbert Simon und Herrn Dr. Florian 
Simon, Verlag Duncker & Humblot, Berlin, für die Bereitschaft zur Übernahme 
der Festschrift in das Verlagsprogramm sowie den Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern des Verlages für die stets entgegenkommende, zuverlässige und freund-
liche fachliche Betreuung.  

Innsbruck, im Mai 2006 

 

Konrad Breitsching  
Wilhelm Rees 
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I. Grundlegendes 





Naturrecht und Gerechtigkeit 

Von Siegfried Battisti 

Über Naturrecht und Gerechtigkeit in einer kurzen Abhandlung zu schrei-
ben, scheint ein gewagtes Unternehmen zu sein, zumal die Begriffe vieldeutig 
sind und die Literatur dazu fast unüberschaubar ist. Bereits die Untersuchung 
von E. Wolf aus dem Jahre 1964 zeigt die zahlreichen Aspekte des Naturrechts, 
wenn er vom Naturrecht als „Daseinsrecht“, als „Entwicklungsrecht“, als 
„Echtheitsrecht“, als „Intuitionsrecht“, als „Seinsgesetz“, als „Sollensgesetz“, 
als „Konventionsrecht“, als „Idealrecht“, als „Nächstenrecht“, als „Recht der 
Natur der Sache“, als „Recht des Stärkeren“ und als „Recht der Zeitgerechtig-
keit“ spricht.1 Nicht minder facettenreich sind die Auffassungen und Abhand-
lungen über die Gerechtigkeit, vor allem seit dem Erscheinen von John Rawls’ 
Buch „A Theory of Justice“.2  

Doch zu bedeutsam ist die Thematik über das Naturrecht und die Gerechtig-
keit, als dass es sich nicht lohnen würde – in welcher Form auch immer – dar-
über zu schreiben, in der Hoffnung, Interesse auch bei denjenigen Lesern zu 
finden, die vor umfangreichen Abhandlungen zurückschrecken. Die wissen-
schaftliche Reflexion soll dabei aber nicht zu kurz kommen.  

I. Objektiv-seinsorientierte und  
subjektiv-rationalistische Naturrechtslehre3 

Schon zu Beginn der griechischen Philosophie, bei den Vorsokratikern, fin-
det sich der Gedanke eines obersten, den gesamten Weltprozess beherrschen-
den Gesetzes, man denke vor allem an den Begriff des Logos bei Heraklit; und 
diese Vorstellung von einem höchsten Gesetz lässt sich in der gesamten abend-

                        
1 Erik Wolf, Das Problem der Naturrechtslehre, Karlsruhe 1964. 
2 John Rawls, A Theory of Justice, Harvard University Press 1971 (deutsch: Eine 

Theorie der Gerechtigkeit, Frankfurt 1979). 
3 Vgl. dazu: Adolf Süsterhenn, Das Naturrecht, in: Naturrecht oder Rechtspositivis-

mus. Hrsg. v. W. Maihofer (= Wege der Forschung XVI), Darmstadt 1966, S. 11 – 15. 
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ländischen Philosophie feststellen: bei Sokrates als einem dem menschlichen 
Individuum innewohnenden Gesetz als Stimme des Gewissens, bei Platon in 
der Form ewiger, unwandelbarer Ideen und bei Aristoteles von einem allem 
Seienden innewohnenden Prinzip (Entelechie).  

Erst recht wird die Lehre von einem allen Normen zugrunde liegenden Welt-
gesetz in der Stoa vertreten, dessen Auswirkungen sich auch in der römischen 
Rechtslehre (Cicero) zeigen: „Das wahre Gesetz ist die richtige Vernunft in 
Übereinstimmung mit der Natur ... Es umspannt alle Völker und Zeiten als 
ewiges und unveränderliches Gesetz. Es spricht zu uns gleichsam der Lehrer 
und Herrscher der Welt: Gott. Er hat dieses Gesetz erdacht, ausgesprochen und 
gegeben. Wer ihm nicht gehorcht, wird sich selbst untreu und verleugnet seine 
Menschennatur.“4 

In der Patristik, bei Augustinus, wird dieses wahre Gesetz noch ausdrückli-
cher als göttliches Gesetz, als lex aeterna, interpretiert. Doch zweifelsohne am 
ausgereiftesten kommt die objektiv-seinsorientierte Interpretation des Natur-
rechts in der Hochscholastik zum Ausdruck, nach deren Lehre, vor allem bei 
Thomas von Aquin, Gott in die Welt die Gesetze ihres Seins und Werdens 
hineingelegt hat, die im Bereich der anorganischen Natur mit mechanisch –
physikalischer Notwendigkeit wirken, beim Tier triebhaft und beim Menschen, 
der im Besitz von Vernunft und freiem Willen ist, als sittliche Forderungen. 
Durch seine Vernunft ist der Mensch in der Lage, die Forderungen zu erken-
nen, die sich ihm aus seiner Natur und seinem Wesen ergeben. Diese Auffas-
sungen von Naturrecht sind zum tragenden Gedankengut für die folgenden 
Jahrhunderte geworden, speziell für die Neuscholastik und finden sich auch in 
den Enzykliken der letzten Päpste wieder. 

Die Orientierung an einer subjektiv-rationalistischen Naturrechtslehre nimmt 
ebenfalls von der Antike ihren Ausgang, hauptsächlich von den Sophisten, für 
die der Mensch zum Maß aller Dinge wird (Protagoras). Da in der Patristik und 
in der Scholastik der „Ordo-Gedanke“ vorherrschte, kommt das subjektiv-ratio-
nalistische Element erst im ausgehenden Mittealter, im philosophischen Nomi-
nalismus, vor allem bei Wilhelm von Ockham, zur Geltung, bei dem das Indi-
viduelle eindeutig den Primat vor dem Allgemeinen hat.  

In der Renaissance, die sich als große Wiedergeburt der Antike versteht, wird 
zwar ein Jenseits und eine absolute Weltordnung nicht geleugnet, doch wird sie 
hineingenommen in die unendliche menschliche Dynamik, so z. B. beim Floren-

                        
4 Cicero, De republica III, 22. Hrsg. v. K. Ziegler, Staatstheoretische Schriften: La-

teinisch und Deutsch, Darmstadt 1974. 
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tiner Fürst Giovanni Pico della Mirandola, nach dem der Mensch in einem unend-
lichen Prozess immer Neues schaffen und sich dadurch verwirklichen soll. 

Des Weiteren muss man von einem subjektiv-rationalistischen Prinzip als 
Orientierungsmaßstab für menschliches Handeln zur Zeit des philosophischen 
Empirismus sprechen, in der sich ein radikaler Bruch mit der platonisch-
aristotelischen Metaphysik vollzog und folglich auch die Vorstellung von ewi-
gen Gesetzen ihre Glaubwürdigkeit verlor. 

Am ausgeprägtesten und bis in unsere Zeit am einflussreichsten jedoch kommt 
das subjektiv-rationalistische Denken in der Aufklärung zum Durchbruch, in der 
eine vollkommene Autonomie der Vernunft in Ablehnung jeglicher Autorität und 
vorgegebener Normen gefordert wird. Bedeutet für die Vertreter des objektiv-
seinsorientierten Naturrechts die menschliche Vernunft lediglich Erkenntnismittel 
und die Natur Erkenntnisquelle, so übernimmt bei den Vertretern einer subjektiv-
rationalistischen Naturrechtslehre die Vernunft auch die Funktion der Erkennt-
nisquelle.5 Was zu tun oder zu unterlassen, was richtig oder falsch ist, darüber 
entscheidet allein der Mensch im Gebrauch seiner Vernunft.  

Kritik am Naturrecht, vor allem am objektiv-seinsorientierten, wird beson-
ders seitens des Rechtspositivismus geäußert; dieser ist der Ansicht, dass nur 
positiv gesetztes Recht Recht ist; von einem Recht jenseits menschlicher Sat-
zungen zu sprechen, sei reine Spekulation. Man ist zwar nach dem Zweiten 
Weltkrieg (im „Nürnberger Prozess“) von dieser Auffassung, dass nur mensch-
liche Satzung Recht sei, kurzfristig abgekommen, weil man erkannte, wie ge-
fährlich es werden kann, wenn über Recht und Unrecht die jeweils regierende 
Partei entscheidet. Allerdings war der Rückgriff auf das Naturrecht nur von 
kurzer Dauer. Zunehmend entdeckte man darin immer mehr Unkonsequenzen 
und logische Fehler, die zu einer ablehnenden Haltung gegenüber der traditio-
nellen Naturrechtslehre führten. So wird dem Naturrechtsdenken vorgeworfen, 
es beinhalte Grundsätze, die Leerformeln seien oder solche Leerformeln auszu-
füllen versuche. Ob dieser Vorwurf berechtigt ist, wird noch zu prüfen sein. 

II. Zum Begriff der Gerechtigkeit 

Der Begriff Gerechtigkeit ist uns aus der Alltagssprache mehr als vertraut oder 
scheint uns zumindest vertraut zu sein. Dass die Menschen ein Verlangen nach 
Gerechtigkeit haben, steht ohne Zweifel fest. Wer sich ungerecht behandelt fühlt, 
ist unglücklich und möchte diesen Zustand beseitigen. Aufgrund von gesell-
schaftlichen Ungerechtigkeiten kam es in der Geschichte und kommt es auch 

                        
5 Vgl. Süsterhenn, Naturrecht (Anm. 3), S. 14. 


